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In der Kathedrale des abgelegenen Bıschofsstädtchens Cala be1 Amalfı 1m
Königreich Neapel kamen November 1792 ein1ge MaännerI
vier Prıiester, eın ale SOWIE lommaso Falcoja, der Bıschof VO  —; Castellama-

Um eiıne estimmte Aufgabe besser STn ZUuU können, wollten S1Ee sıch
zusammenschließen. Bıschof Falcoja, als geistlıcher BEeEeN nıcht aber

als ıtglıe ausersehen, zelebrierte das Heılıg-Geıist-Amt. Danach eZog dıe
kleine Gemeninschaft eın Häuschen In cala, nahe einem schon bestehenden
Schwesternkloster. Eın weıterer ale veSeMtE siıch wenıge Tage spater hınzu,

daß dıe Gruppe sechs Miıtglieder umfaßte Konkrete Formen des geme1n-
Lebens un Wohnens mußten erst gefunden werden. Es gab Schwiıe-

HÄOkKeMneN! nach vier onaten hatte dıe Hältfte der Mıtglieder dıe (GJemeıln-
schaft wıeder verlassen.
Dıies ist der bescheidene Anfang der Redemptoristengemeinschaft. en
WarTr CS geplant noch konnte sıch Jjemand vorstellen, daß 250) e spater eiıne
der größten Kongregationen der Kırche quft diesen November I2 als
Gründungsdatum zurückblicken würde.
Innerhalb der langen Geschichte der Kırche und 1Im Vergleıch den oroßen
Mönchsorden sınd diıese 25() re eine kurze Zeıt
Wenn In der Kırche der vielen Dereıts vorhandenenl immer WIe-
der HGE Gemeimnschaften entstehen. hat das seıinen Tun In der Notwen-
dıgkeıt eıner bestimmten Sıtuation und 1m Charısma einzelner großer un: be-
geisterungsfähiger Chrısten. Be1l den KRedemptoristen WAdlL CS eine seelsorglı-
che Notlage dıe relıg1öse Vernachlässigung der Landbevölkerung 1m Hın-
erland VO Neapel dıe Alfons VO LiguorIi als den ME der Zeıt sıch
verstand. Seıne theologısche und spiırıtuelle Ausstrahlungskraft und dıe Fä-
hıgkeıt seiıner NachfTolger, sıch den Jeweılıgen veränderten seelsorgerlichen
Erfordernissen ANZUDASSCH und stellen, en dıe Kongregatıon der Red-
emptorısten wachsen und fortwirken lassen.

Vortrag gehalten 1982 anläßlıch eiıner Festakademıe iın der Phıl-Theol
Hochschule der Redemptoristen In Hennef (Sıeg)
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DiIie Gründungsphase

DIie Personen

Die Kongregatıon der Redemptorıisten verdankt ıhren rsprung der CLCH-
NUunNng und dem Zusammenwirken drelier Persönlichkeıiten: 1ommaso Falcoja
(1663-1743), se1ıt 1730 Bıschof VO Castellamare, Schwester Marıa Celeste
(Crostarosa (1696—1755) und Alfons VO  —_ LiguorI (1696—1787)

106 bannn O ] ehörte se1ıt 68 / der Kongregatıon der „Pu pera-
F1l  CC (Fromme Arbeıter) d  E dıe 1601 VO  - arlo Caralfa In Neapel gegründet
worden Wa  s DiIiese Kongregatıon Wal eiıne Veremiugung VO Weltprıiestern,
dıe ohne Gelübde, aber In oroßer Strenge un: sıch hauptsächlıich der
Volksmissıon wıdmete. Wohl se1t 71011 hatte Falcoja aufgrun einer ETr-
leuchtung dıe Absıcht, eıne NCUC Genossenschaft oründen, dıe sıch In De-
sonderer WeIlse der Nachahmun des Lebens und der ugenden Jesu Christı
wıdmen sollte

Volksmissıon, dıe aupttätigkeıt der Kongregatıon und Tugendnachahmung,
e1in rundzug redemptoristischer Spirıtualität, klıngen schon De1l Falcoja Al

Schwester Celeste (CrOostaresa lernte Falcoja be1 Exerzıtien
1723 in Marıglıano kennen, S1E als Karmelıtın Als der dortige Kar-
me] 1724 aufgehoben wurde, ermöglıchte Falcoja dıe Übersiedlung CAWEeE-
Ster Celestes In das seı1ıt 1720 bestehende Kloster VO cala, dessen geistlıcher
Leıter Wa  a [)Das Schwesternkloster VO Cala folgte der ere des hl Franz
VO ales Bereıts hald nach ihrer uiInahme In Cala sprach Schwester C ele-
stTe davon, ıhr SEe1 eiıne ME ELE geoffenbar worden, dıe als (Grundıdee dıe
Nachahmung der ugenden des allerheılıgsten eılands habe

Falcoja 1e ß dıe Angelegenheıt zunächst In der chwebe Nachdem C: 1730
Bıschof VO  > Castellamare geworden Wal, beauftragte den Jjungen Priester
Alfons VO  —_ LiguorI1, den 1m Jahr kennengelernt hatte, mıt der Ab-
haltung VOIN Exerzitien 1Im Schwesternkloster VO  —; Cala un der Prüfung der
VO Celeste aufgeschriebenen ELE Nachdem Alfons dıe Eınführung der
ege empfohlen hatte, wurde S1€e in Gegenwart alcoJas 1m Maı 1731 1m
Schwesternkonvent VO  —_ Cala eingeführt. DIies ist dıe Gründungsstunde des
Ordens der Redemptoristinnen. Schwester Celeste kommt das Verdienst £  >
dıe ege Zuerst erfaßt aben, Jjedoch werden viele Anregungen alcoJas
In S1e eingegangen SM WEeNN INla  en ıhm nıcht Dal dıe Grundıiıdee zuschreıben
muß Wiılıe dıe Inıtiative un das Beharrungsvermögen der Schwester Celeste
wichtige Voraussetzung für das Entstehen der Redemptoristinnen Wal,
g1ng VO ıhr auch eın wesentlicher Impuls ZUT ründung des Redemptoristen-
ordens AuU:  N

Z am — f O L1ı A rı WAar nach eiıner Vısıon der Schwester Celeste VO

(I)ktober 1731 dazu ausersehen. aup eiıner Priestergenossenschaft WCC1-
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den, dıe nach der Schwesternrege en sollte Bıschof Falcoja ergrıiff
dıe Gelegenheıt, se1ıne alten ane ZA0E ründung eiıner Priestergemeinschaft

verwirklıchen. Er drängte Alfons, sıch {üur diese Genossenschaft Tetzt ZULE

Verfügung tellen In Alfons selbst WAar aufgrun se1ines bısherigen Lebens
und seiner priesterlichen Erfahrungen dıe Ne1gung, eıne (GGenossenschaft für
dıe Betreuung der Landbevölkerung Z errichten. vorhanden.

Als altester Sohn eInes en neapolıtanıschen Seeoffiziers A e 696
geboren, hatten ıhn dıe Elltern zunächst für dıe Jurıstische Laufbahn De-
stimmt. Er W d[l. noch keıne 1167 KG alt, qals CI ZUE Doktor beıder Rechte
promovıert wurde. In den Lolgenden zehn Jahren wurde eın erfolgreicher
und gefelerter Anwalt Eın MI se1ın Versehen verloren SCHANSCHCI ıllıo-
nenprozeß wartf ihn 1723 AaUus der vorgezeichneten Bahn Altfons entschloß
sıch einem anderen Lebensweg un wurde 1726 Priester. Dieser Berufs-
wunsch entsprach nıcht dem ıllen des Vaters. CI WAarT aber auch nıcht uUuNSC-
WONNILIC Z7Wel seiner Schwestern Ordensfrauen, Z7WEeI1 Brüder wurden
ebentfalls Prıiester. In der Verwandtschaft gab CS ZWEeI 1SCANOTie ach seiner
Cn wurde Alfons nıcht eiıner estimmten Pfarreı zugeteılt, sondern
weıterhın 1im Kreıise seiner Famılıe, WIe CS damals be1l vielen Priıestern ın Nea-
pel üublıch Wd  Z Außergewöhnlıc War CS jedoch, daß Alfons sogle1ıc den
seelsorgliıchen Eınsatz suchte. Er sammelte sıch Bettler, kleine Handwer-
ker, ATINEC Händler, heruntergekommene oldaten und auch Kınder und gab
ihnen relig1ösen Unterricht und geistlıchen uspruch. Im uftrage der TIE-
sterverein1gung der „Apostolıschen Mıssıonen , der CF sıch schon VOT seiner
er angeschlossen hatte, beteıiligte Al sıch Volksmissionen In vielen
Dörtfern und tädten des Königreıichs Neapel. ach dre1ı Jahren rastlosen
FEinsatzes suchte CX 1m rühjahr 1730 einıge ochen rholung In den Bergen
un kam mehr zufällieg ın das Bergstädtchen Cala

Was ıhm schon während der Missıonen aufgegangen Wadl, drängte sıch iıhm iın
dieser einsamen und uNWCRSAMECN Gegend geradezu auf die seelsorglıche
Not un relıg1öse Unwissenheıt der Hırten und Landarbeıter. Man ann heu-

kaum lauben, Was Bücher über dıe sozlalen und moralıschen /Zustände in
den unzugänglıchen Landstrıchen Sudıtalıens der damalıgen Zeıt schreıben.
DiIie Menschen lebten WIe verwahrloste Heıden, das Christentum hatte kaum
Wurzeln geschlagen.
Im prı 1982 erschıen erneut In deutscher Sprache der autobiographische
Roman VO arlo A Chrristus kam 1Ur bIıs Ol Er spielt Ende der dre1-
1ger Te uUuNsSCICS Jahrhunderts 1Im erglan VO Neapel. Oll ist eın kle1i-
NCSs Verwaltungszentrum, wenıge Kılometer VO der salernıschen Küste and-
einwärts entfernt. Nıchts scheımnt sıch se1ıt den Zeıten Alfons VO  —; LiguorIis DS-
andert en „Nıemand hat diese Erde berührt, CS Se1 denn als Eroberer
oder als eın oder als verständnısloser Besucher. Die Jahreszeıten leıten
ber dıe uüuhsal der Bauern ahın, heute WIE dreitausend re VOT Chriıstı
Geburt:;: keıne mg:nschliche oder göttlıche Botschaft wurde diıese halsstar-
rıge Armut gerichtet. Wır reden eıne andere Sprache: uUuNnNseIC Worte sınd hıer
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unverständlıch. DIe ogroßen ntdeckerm dıe (iJrenzen ihrer eigenen Welt
nıcht verlassen: S1C en dıe ıhrer eigenen eeler dıe Wege des (Juten
und Bösen, der oral un der rlösung durchlaufen Chrıistus ist In dıe
terırdısche der Jüdıschen hinabgestiegen, dort dıe Pforten
der Zeıt aufzubrechen und S1e In wıgkeıt versiegeln. ber In dıieses duü-

Land ohne un und ohne rlösung, das bel nıcht moralısch,
sondern NUur irdısches Leıd Ist, das EWlg den Dıngen anhaftet, ist Chrıistus
nıcht herabgestiegen. Chrıistus iıst 1Ur DIS Oll gekommen“ (S 6
Während In der Neape!l und der Küste Alfons Zeıten viele
Priester dıe nıcht recht wußbten. Was S1e tun sollten, nahm sıch dıeser
Menschen nıemand Nahezu 28 %e der Bevölkerung Neapels sollen dem
geistlichen an angehört aben, insgesamt eiwa 110000 Personen. DiIe
Hälfte davon AL Weltpriester, dıe andere Hälfte Ordensleute., Männer
und Frauen. Alleın 1358 1SCANOTe gab GCs 1m Königreıch. Selbst WENN dıe AM=-
gaben übertrieben se1InNn sollten, steht doch fest, daß dıe Zahl der Priester
gewaltıg ogroß WaLr Leıder War der Eıinsatz und die Wırksamkeıt diıeser TIe-
Ster nıcht annähernd groß WI1IE hre ahl J1ele Priester befaßten sıch nıcht
mıt der Seelsorge, sondern lebten als Privatleute 1im Kreise ihrer Famıhle
ufs Land wollte keıiner. daß der vielen Priester dıe ländlıchen (iJe-
blete rel1g1Öös unterversorgt Dıe Kırche hatte nıcht dıe ra diıese
Miıßstände selbst eheben Alfons spurte damals den Anruf sıch, hıer
Abhıılfe schaffen. SO edurtite CS keiner langen Überredungskunst mehr,
sondern lediglıch eINEes zündenden Funkens, AauUus der Absıcht 1lat werden

lassen.

IDER Werk
DiIie Vorstellungen Bıschof alcoJas, Schwester Celestes und Altons VO  —_ -
QUOTIS nıcht deckungsgleıch, kamen aber darın übereın, da Jjetzt eın
AnfTang gesetzt werden MUSSE Wenn Alfons VO  —_ LiguorI1 auch bel dem (irün-
ungsakt 1Im S 1732 nıcht dıe Hauptrolle gespielt hat, berufen sıch den-
noch dıe Redemptoristen ec auf ıhn als den einzIgen und wahren St1f-
ter ber 50 K lang DIS Z seinem Tod S pragte dıe Junge (Geme1ıln-
schaft nach seinem Gelst Er drängte darauf, daß S1e dıe Verfassung eines
kırchlichen Ordens rhielt Auf ıh geht dıe CL zurück, dıe der aps 1 /49
bestätigte. Falcoja und Alfons nıcht DEHCIN dıe Schwesternregel Cele-
STES unbesehen auf dıe Männerkongregatıon übertragen. Falcoja sebst be-
mühte sıch dıe Erstellung eıner egel, kam aber bıs seinem Tod 1743
über Entwürfe nıcht hınaus. Um der Gemeinschaft eıne orößere Stabilität
geben, hatten hre Miıtglieder 21 Julı 1720 ın dıe an alcoJjas das Ge-

der Beharrlıc  eıt abgelegt. ESs wurde spater beibehalten, als INa für
dıe Kongregatıiıon dıe uDlıchen Ordensgelübde übernahm.

Dies eschah, als sıch sıeben Priester der Jungen Genossenschaft Maı
MSı urz nach alcojas Tod, In (l1oranı ZU ersten Generalkapıtel VETITSaml-

440



melten. Alfons VO LiguorI1 wurde ZU höchsten Oberen (Rector ma10r) DC-
Wa Danach legten alle Beteılıgten dıe (Gelübde der Armut, der Keusch-
heıt und des Gehorsams ab Die Priestergemeinschaft formte sıch damıt
einem kırchlichen C In den kommenden Jahren wurde dıe ege DC>-
schrieben. In S1e flossen dıe Entwürftfe alcoJas, die praktıschen Erfahrungen,
dıe INan gesammelt hatte. und dıe Intentionen Altfons eın Dem eılıgzen

ZUuUT Approbatıon vorgelegt, wurde dıe ıIn Rom noch kräftig überarbeıite-
e2e 25 Februar O bestätigt. Die Kongregatıon der Redemptori1-

Sten (Congregatıo Sanctıissımı edemptorıs auch diıeser Name wurde ın
Rom bestimmt, da der ursprünglıche Name: Congregatıio Sanctıssımiı alva-
torıs Heıland| schon vergeben War) hatte damıt hre kırchliche Anerkennung
gefunden. Bıs Z vollen staatlıchen Anerkennung Wal CS noch eın langer und
mühselıger Weg, der 1m Könıigreıch Neape!l erst 1 790) se1ın Z1el kam

DıiIe eıt

1C VO  —; theoretischen Überlegungen 1e ß sıch Alfons be1l der Formung SEe1-
HCN Gemeinschaft leıten, sondern VOoON den konkreten Erifordernissen seıner
Zeıt und seiner Umwelt 1m Könıigreich Neapel des Jahrhunderts Diesen
Hıntergrund mußten WIT (SIT In MUNSGETE Betrachtungen einbeziıehen, un Sse1-

Absıchten und se1ın Werk Desser verstehen können.

Nur einıge Stichworte Jjedoch können hıer genannt werden. Als Neapel 1734
nach vielen Jahrhunderten der Fremdherrscha erstmals wıeder einen e1ge-
NCN Ön1g erhielt. War der au eInes modernen Staates Wn kırchliche
Besıtz- und Machtansprüche stark behindert Alleın 2/3 des bebaubaren Bo-
dens eilanden sıch In kırchlicher Verfügungsgewalt. uch unabhängıg VO

Aufklärung und Staatskırchentum mußte der eıtende Mınıster Bernardo (:
NUuCCI, eiıner der hervorragendsten Politıker 1Im talıen des Jhs angesichts
dieser Lage versuchen, den kırc  ıchen Einfluß einzuschränken. BeIl selinen
Maßnahmen dıe en oT1 Gl jedoch bısweıllen ıtteln, dıe In ke1l-
1E Verhältnıs dem beabsıichtigten WeC standen. Als dıe bourbonıi-
schen Ööfe auch ar] L11 VOoON Neapel Wal Bourbone dıe uflösung des
Jesulıtenordens betrieben und 1T auch erreichten, Wal Tanuccı eıner der C1-

Sten, dıe schon 1763 dıe Jesulten AUus Neapel ausgewlesen hatten.

Unter diesen Bedingungen dıe Startchancen für eiınen en
denkbar SchieC

Neapel Wl 1m Jahrhundert eines der geistigen Zentren Italıens. Diıe füh-
renden Leute CS Jansenısten. Jansenısmus ist 1Im Jahrhundert eiıne
Sammelbezeıchnung für eiıne nıcht einheıtlıche ewegung. Der Name leıtet
sıch VO  Z dem IL öwener Theologieprofessor Cornehus Jansenıius ner, der 1638
als Bıschof VO pern starb Ursprünglıch INg G beım Jansenısmus das
theologısc schwıerıige und ın der Nachreformationszeıit heı1ß diskutierte Pro-
blem der Gnadenlehre, WIE das Verhältnis VO göttlıchem ıllen und

441



menschlıcher Freıiheıt ihrem 7Zusammenwiırken denken SC Auf dem
Geblet der Moraltheologıe bekämpfte Alfons VO  —_ Liguor1 spater dıe Stiırenge
Jansenıstische Auffassung
In der Kirchengeschichtsschreibung wırd der Jansenıiısmus überwiegend AR
theologıisches Problem un dem ÖOberbegrı der Häresıe behandelt uch
dıe eschıichtsschreıber der Redemptorıisten AaUus d1iesem (srunde
dem Jansenısmus 1L1UI Seıten abzugewınnen
Sıcherlich IST CS auch wahr daß der staatskırchliche Jansenısmus ıs 1790 C1INEC

Anerkennung der Redemptoristen als en Neapel und auch osephıt-
nıschen Osterreich (bıs verhındert hat 1780 not1gie SE ıhnen Sal C1INC

VO der päpstlıchen CO erheblich abweıchende NECUC ege auf der 1Ur

noch VO  = freiwiıllıgen Priestergemeiunschaft ohne (jelübde dıe ede
Wal DIes tührte Abspaltung der inzwıschen Kırchenstaat SCOIUN-
deten Nıederlassungen S1e lebten weıterhın nach der päpstlichen ege Von
der Kurıe erlangten SIC den Entsche1i1d daß dıe Neapolıtaner einschließlich
des (GGgründers Alfons VOI L1guor1 nıcht mehr ZUR en rechnen
Eirst nach Alfons Iod wurde 1793 di1ese paltung überwunden

Wenn der staatskırchliche Jansenısmus auch dıe außere Entfaltung der Red-
emptorısten behıinderte stand CT ıhrer praktıschen Arbeıt für dıe Landbe-
völkerung durchaus DOSIULV gegenüber In talıen ämlıch dıe eolog1-
schen nlıegen des Jansenısmus fast völlıg zurückgetreten Hıer bedeutete
Janseniısmus sOovIiel WIC Reformkatholizısmus NC einfachen,
ursprünglıchen, verinnerlıchten Relig10s1ität Absetzung VO barocken
Überschwang; Betonung des bischöflichen und pfarrlıchen FEFlements der
Kırche DiIe Reformer nahmen sıch vieler Mıßstände d  , be1l deren Beseıt1-
gung dıe Kırche bısher versagt hatte SO en staatlıche tellen den uNcCcCI-

müdlıchen Eınsatz für dıe seelsorglıch unbetreute Landbevölkerung mehr-
fach gelobt und anerkannt(
Zunächst CS nıcht dAese anerkannten Tätıgkeiten sondern dıe chrıft-
stellerıschen Leıstungen Alfons VO L1iguorI1s die überreglonale Bedeutung
und dıe /eıt prägende Wırkung hatten
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11 Die prägenden Persönlichkeiten

Alfons VOoO LiguorIi
Be1l der ründung der Kongregatıon 1m Te TEL WAarTr Alfons 11UT Mıtbete1-
hgter. |DITS Formung und Ausrichtung der Gemennschaft aber ist SahnzZ se1ın
Werk
uch als Bıschof VO Sant Agata de]l (rJot1 (1762—-1775) he ST (Generalobe-
IC  - Der Aufgabe, dıe ST seliner Kongregation bestimmt hatte, WAdlL CFE selbst
zeıtlebens iIreu Bıs ZUT Bıschofsweihe wıdmete CR sıch dreißıig re lang der
Predigt für dıe einfache pastoral vernachlässıgte Landbevölkerung. Er tat
dies pausenlos, überzeugend un mıtreißend. „Wer mıt Miıssıonen und MIS-
sionsbeıchten keıne Erfahrung hat, kann nıe verstehen, WIE oroß iıhr Nutzen
iıst Es ist fast unmöglıch, sıch nıcht (rJott eKehren  D chrıeb CK“

Als Bıschof wırkte CR In gleicher WeIlse. Solfort nach seinem Amtsantrıtt VCI-
CI einen Kurzkatechıismus, der den (slauben In Formeln VOoOnNn einfachster

arneı zusammenftfaßte. lle Pfarrer ollten ıhn nach jeder Festtagsmesse
dem olk angsam un: verständlıch vorlesen. Das olk sollte ihn aut wieder-
olen
Alfons VO LiguorI1 wuchs uUurc seinen persönlichen Ennsatz und urc seıne
Leıistung weıt über dıe Kongregatıon hınaus. Bereıts Lebzeıten Wdl CE e1in
ekannter und gefragter Mann. ach seinem Tode. VOT allem 1im Jahr-
hundert, wurde CT einem Mann der (Gesamtkırche. In Zeıten der kırchli-
chen Restauratıon, der theologischen un pastoralen Verunsiıcherung C1I-
schıen C als der Wegwelser den stabılen Fundamenten des aubens und
der relıg1ösen Praxıs. 830 wurde Altfons heılıg gesprochen, 1871 ZU Kır-
chenlehrer Tklärt Diıe Wertschätzung, dıe Alfons erfuhr, mußte auf seıne
Kongregatıon AaDTIarben und hre Entwicklung OÖrdern Alfons WAar nıcht 11UT
eın ogroßer Volksmissıonar, der HGE Wege erschloß. kırchliche Bedeutung
erlangte CI HS seiıne theologıschen er S1e keın Selbstzweck.
sondern erwuchsen AaUsSs der Praxıs und standen Sanz Im Dıienst der pastoralen
Arbeıt Am wıchtigsten sınd se1ıne Arbeıten ZUTF Moraltheologıe, dıe als
für dıe Beıchtväter edacht Hıer WarTl nıcht eigentlich schöpferısch.
Er 1e] sıch dıe üblıche moraltheologische Kasulstık, In der der er
nach dıe möglıchen Handlungen nach ihrer Sün  aftıgkeıt oder Erlau  er
hın behandelt wurden. Seine eigene Moraltheologıe Wal ursprünglıch 11ULT
eıne Kommentierung und Ergaänzung des VO dem Jesulten Hermann Busen-
baum geschrıebenen Moralhandbuches Die Moraltheologıe wurde be-
herrscht VO  b der rage, W1Ie INan Gewilssenställe lösen und WIEe INan sıche-
FE Handeln gelangen könne. Alfons schlug eiıne mıttlere Lıinıe eın zwıschen
dem Laxısmus (wıe manchen Jesulten vorgeworfen wurde), der die SEln
chen Anforderungen auf en inımum zurückschraubte, und dem R1gorISs-
IHlUS (wıe iıh dıe Jansenısten vertraten), der Tast unerfüllbare Höchstforde-
IUNSCH A  —_ das sıttlıche Handeln tellte Seine Moralbücher wurden entsche1-
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dend Tür dıe Abwehr des rıgoristischen Jansen1ısmus, der den allgemeınen
Heilswillen (Jottes verdunkelte ach seinem Moralsystem richten sıch hald
dıe Beıichtväter und Priester In SahıZ Europa und darüber hınaus. Wenn WIT
auch heute der kasulstischen Methode, dıe Alfons nıcht erfand, aber benutz-
C  9 krıtisch gegenüberstehen, hat S1C doch In ihrer alfonsıanıschen Oorm
Wesentliches Z Erneuerung und Vertiefung der Bußpraxıs beigetragen.
Während Altons VOIN LiguorIi heute eher den Ruf eINes Eıferers hat,
ist C: VOT dem Hıntergrund seıner Zeıt als außerst nachsıc  1& und gemäßıgt

beurteılen. Jüngst hat dies noch ernnar Härıng In einem Aufsatz über-
zeugend dargelegt. Selbst auft dem Gebilet der emora erwelst sıch Alfons
auch ach eutiıgen Begriffen als lıberaler und dıie persönlıche Sıtuation der
Betroffenen In den Miıttelpunkt stellender Moraltheologe.
Alfons LAlg sıch 1m Zeıtalter des Jansenısmus Zzu seıner mılderen
Haltung urCc. weiıl CT aufgrun des allgemeınen Heıilswillen auf (jJottes
Barmherzıigkeıt vertraute In diesem Zusammenhang vergleicht Härıng Adl-
fons mıt Martın Luther

Der Vergleich scheınt mMIr überzogen seInN. ewWl gng IS beıden das
eı1l des indıvıduellen Menschen. S1e stiımmen auch darın übereın, da ß SI1E 1m
Motiv der reinen 1e das Zentrum der Theologıe sehen. Damıt stehen S1Ee
ın eiıner großben ITradıtion, für dıe dıe Namen Augustinus, ernnar: alr-
VauxX oder Fenelon angeführt werden mussen Im Gegensatz den anderen
(Jenannten Wl Altfons keın spekulatıver eologe. ESs ist ıhm ohl kaum Z
lungen, diıeses Motıv des aAM OT für seıne praktische Theologıe 1m oll-
SINN fruchtbar werden lassen. Dennoch ist CS beachtlıch, daß diıeser Ansatz
ıhn In seıner pastoralen Praxıs 1Im Gegensatz Z Zeittendenz einer mılden
Haltung veranlaßte. Der allgemeıne Heılswille (jJottes WarTr ıhm nla quf
die Barmherzigkeıt (Jottes vertrauen

Während nach Alfons dıe Barmherzigkeıt (jottes darın NC daß CT jeden
Menschen nach seınen Möglıchkeıiten, nach seinem (jewlissen beurteılt.
Sagl en da (‚Jottes Barmherzigkeıt darın besteht., daß GT uUuNs erecht
macht Obwohl Altfons dıe Barmherzigkeıt (Gjottes sehr betont, nehmen In
seinem Denken das MEeNSC  HC Handeln und dıe mMeNSC  T Anstrengung
den ersten atz eın Damıt bleibt GT 1Im Rahmen der uDlıchen Verkündigung:
dıe Botschaft VOoONn dem uns geschenkten eıl wırd überlagert VO der oral-
predigt Ich mMu hler be1l der Andeutung dieses wichtigen und schwier1igen
TIThemas belassen.

Alfons CIZ Frömmıigkeıtsleben (besonders Z Marıenverehrung und
AA Verehrung der Eucharıistie), Zur!r ogmatı un ZUT Moraltheologıe WUT-

den ın ungeheuer großer Auflage verbreıtet. Im Jahrhundert ist C: ohl
der meıstgelesene katholısche eologe.
Dıie Mariıenfrömmigkeıt des eılıgen Alfons un se1ıne unbedingte Ausriıich-
tung auf das Papsttum mıt deutlıcher Betonung der päpstlichen Unfehlbar-
keıt nıcht ohne FEinfluß auf dıe Formulıerung der Dogmen VO der
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befleckten Empfängnis arlens (1854) und der Unfehlbarkeıt des Papstes
(1870) Fs gab den Vorschlag, für dıe Definıt1on des Unfehlbarkeıits-
dogmas dıe Ausdrucksweise des eılıgen Alfons übernehmen. Der Red-
emptorıst und Eirzbischof VO Mecheln, Vıctor echamps, Wdl einer der
na  rücklıchsten Befürworter des Dogmas. Im (jeneralat der Redemptori-
sten In Rom fanden mehrere Zusammenkünfte derjenıgen Konzıilsväter
dıe auf eıne Definıiıtlion drängten.
DIe Bedeutung ihres Stifters Alfons VO LiguorIi für dıe Theologıe und dıe
Kırchenpolıiti des 19 Jahrhunderts WarTr wesentlıche Voraussetzung ür dıe
große Entwicklung, dıe dıe Redemptoristen 1mM Jahrhundert nahmen.

Klemens Marıa Hofbauer

Diıie innerkiırc  iıche und VOT em päpstlıche Hochschätzung Alfons VO .46
QUOTFIS übertrug sıch auf dıe Kongregation; daß CS dann tatsächlıc ZUT welt-
weıten Verbreıtung kam, ist das Werk einer weılıteren ogroßen Persönlic  el
Klemens Marıa Hofbauers (1751—-1820).
Im Jahrhundert hatten dıe Redemptoristen 11UT lokale Bedeutung 1Im KÖ-
nıgreich Neape!l und 1Im Kırchenstaat. Alfons hat be1 der ründung aum
eiınen weltweıten en gedacht. Ihm INg CS darum, Abhiulfe In einer kOon-
KSUSIME HC dıe Öörtlıchen Verhältnisse bedingten Notlage Sschalten

Seelsorge den verlassenen Menschen auft dem Land ist qls Spezılicum der
Redemptoristen gebunden diese konkreten Bedingungen.
Bındung und feste orm rhıelt dıe Gemeinschafit, der Aufgabe ireu ble1-
ben können. Alfons selbst hatte sıch schon wenıge ochen nach der Girüun-
dung, als iıh dıe ersten Miıtarbeıiıter verlassen hatten, e (G(elübde dıe
VO ıhm erkannte Aufgabe gebunden. [)as spatere Gelübde der Beharrlıch-
keıt SOWIE dıe FEınführung der Ordensgelübde 1743 d1enten der Stabilisıerung
der (jeme1ınnschaft. Gelegentlich taucht spater der Gedanke der Heıdenmıis-
SION auf Die Absıcht einer Ausdehnung der Kongregation ber talıen hın-
AaUuUs$s wırd Jjedoch nırgends CZICM CIWORCI, geschweige denn ANSCBANSCH. Im
Gegenteıl, als 1mM e 1784 mıt den beiden Osterreichern Klemens Marıa
Hofbauer und ausubl dıe beıden ersten Nıchtitaliıener ulInahme
bıtten, ist dıes be1ı vielen neapolıtanıschen Mıtbrüdern nla Zl Heıterkeıit.
Alfons, damals tast O() N© alt, knüpfte allerdings ihren Eiıntritt orobe
Hoffnungen füur dıe Zukunft
Hofbauer und ubl schlossen sıch ın Rom dem weıg der Kongregatıion
der 1m Kırchenstaat nach der päpstlichen CX en konnte. ach einem
verkürzten Novızıat legten S1C Im Frühjahr 1785 dıe Profeß 218 und empfingen
bald ıe Priesterweıhe. Miıt dem Auftrag, für dıe jele der Kongregatıion ın
Osterreich arbeıten, brachen el 1Im Herbst nach Wıen auf
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ESs tolgte eıne 35Jährıige segensreıche Tätigkeıt des Klemens Hofbauer
Während der K versuchte C dıe Kongregatıion NOTAIl1IC der Al-
PCH heimısch machen. 1)a CM In Osterreich nıcht wıirken konnte, stand CI

VO  S e A eıner blühenden Gemeinschaft in Warschau VO  Z Von Napo-
leon vertrieben, kam S 1808 nach Wıen zurück. Ihm selbst Wal eın dauern-
der Erfolg beschieden, jedoch bereıtete den en derart, da bald ach
seinem Tod dıe Kongregatıon weltweıt auibilunhnte

Klemens Marıa Hofbauer Wal eıne faszınıerende Persönlıc  el dıe andere
Menschen ın iıhren ann ZOS Seine Wırkung auch auf hochgestellte und DC-
ıldete Menschen beruhte nıcht auf der„Rhetorik oder dem Gedankenreich-
tum seiıner Predigten, sondern auf der Überzeugungskrafit se1nes schlıchten,
tı1efen aubDens Er WAdlLl voll kındlıchen Vertrauens. Mıt dem Instinkt eines
gotterfüllten Menschen spurte C  9 daß dıe Zeıt reıt Wdl für eiıne Chriıstıia-
nisıerung: „Das Evangelıum mu Sanz 1ICU gepredigt werden.“

Überdrüssig der glaubensfeindlıchen Aufklärung und des nüchternen Staats-
kırchentums kam Hofbauer denjenıgen, denen W ın Österreich dıe Wile-
derherstellung eiInes blühenden und erlebnıshaften kırchliıchen Lebens ging,
W1Ie e1in Frneuerer der chrıistlıchen Kultur VO  Z Der Kreılis der „Wıener Ro-
mantıker“, der sıch ıhn sammelte, sah se1n eal In der Kırche des chrıstlı-
chen Miıttelalters. Zum Hofbauerkreıs gehörten Friedrich chlegel und seıne
Tau Dorothea., der Staatsrechtler dam üller, der Dıchter Zacharıas Wer-
NCI, zeıtweıllıg auch Joseph Eıchendorif, (lemens Brentano und andere.
Während des Wıener Kongresses gab C dıe beachteten „Friıedensblätter,
Zeıitschrı für Lauteratur und Kunst“ heraus.

Klemens selbst WarTr ZW al zeıtlebens noch staatlıchen Verfolgungen ausgesetzt
und dıe Furcht der Bürokraten VOT einem en mıt auswärtiger Leıtung Wal

groß, aber 1m e 1820 erhıielten dıe Redemptorıisten MC kaliserlichen
TIa dıe Zulassung. Er hatte VO  Z dieser Absıcht noch erfahren, Devor GT

starb Klemens Oofbauer, der In Warschau und Wien weıtgehend auf sıch
selbst geste Wal, hatte versucht, dıe ege und dıe Ideale der Redemptori-
sten auf dıe eweıls vorgefundenen Bedürfnisse abzustimmen. Diıie OIKSMIS-
S10N sah CN damals tür Osterreich nıcht als zweckmäßıg d vielmehr hoffte
CI, eine relıg1ıöse Erneuerung JC dıe Verlegung des. Arbeiıtsschwerpunktes
auf das Schulwesen erreichen ZU können. Seine Vorstellungen reichten VO

der Leıtung VO Waisenschulen bıs hın Zu Unterricht Universıtäten. DIie-
Vorstellungen en sıch ın einem Regeltext aus dem Te 1819 nıederge-

schlagen, der dann der Zulassung In Osterreich zugrunde lag
Diesem ext JedeT Hınweils auf das asketische en un: dıe Verbın-
dung einem ausländıschen en DIies entsprach siıcher nıcht seınen Ide-
alvorstellungen, u aber VO seiıner npassungsfähigkeıt der RC
wıllen
DiIie Flex1bilität un Weıtsıicht des eılıgen Klemens wurde nach seinem Tod
nıcht ın gleicher Weise durchgehalten.
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Eıne Engführung erfuhr auch seiıne stark auf Rom und das Papsttum zentrier-
Kırchlichker nsätze SINd schon be1l ıhm selbst siıchtbar: Während des

Wiıiener Kongresses wiıirkte Hofbauer In ınklang mıt dem päpstlıchen Nun-
t1us Ercole Consalvı für eıne ärkung des römıschen Eınflusses auf dıe eut-
sche Kırche IC 11UT verkannte dıe Posıtion des Konstanzer (Jeneralvı-
ars gnaz Heınrich VOoO  —; Wessenberg n SeINn negatıves Gutachten, des-
SCI1 Fahrlässigkeıt aum verstehbar ist, vereıtelte C dıe Ernennung des be-
deutenden Dıllınger Professors Johann Miıchael Saıller ZU Bıschof VO  S

ugsburg und setzte ihn Zzeıt se1ines Lebens ungerechtfertigten Verdächtigun-
SCH Aaus

DDen Wiıener Romantıkern gng CS eıne ber den Parteıen stehende Kır-
che 1m Siınne der mıiıttelalterlıchen Chrıstianıtas. Ho{fbauer dachte eıne
gründlıche Wiıederaufrichtung des chrıistliıchen auDens Diese een und
der Charme der Persönlıic  eıt Hoftfbauers viele bedeutende Junge
Männer d dıie bereıt> Redemptoristen werden, Dr Johann
adener, Anton Günther (den nachmals bedeutenden., aber auch umstritte-
1CI Dogmatıiker) und Johann Emmanuel el Eınige lheßen ach ofbau-
CIS lod VO diesem orhaben ab, andere verlheßen dıe Gemeinschaft spater
wıleder. Der berühmte rediger em eın begeıisterter chüler Ho({fbauers,
fühlte sıch Urc dıe nachfolgende Enge erdrückt. Friedrich Chlegel, der
Hofbauer hoch schätzte. glaubte manche mMensCNH.ICHAE Armseligkeıt in dessen
mgebung erkennen. Klemens Hofbauer und Alfons VO LiguorI
Ien überragende Persönlichkeıiten, deren Verlust nıcht leicht verwınden
Warlr

hne den Anfang, den Hofbauer NOTAlIC: der pen gesetzt hat oder besser
noch, der CT selbst mıt der Ta seıner Persönlıc  eıt und se1nes auDens
WaTl, ist dıe olgende rasche Verbreitung der Redemptoristen aum denkbar

I17 Äusbau }un_d J\?V\i1;k>en der Redemptgristefi
Der Ausbau

Seıt 1785, als VO Rom ber dıe Alpen nach Wıen ZO8, hat Klemens
Hofbauer versucht, den Redempftoristen nOoTrdalıc der pen feste Nıederlas-
SUNSCH Schaliien Nur ıIn Warschau gelang CS ıhm, zwıschen 1/87/ und 1808

der deutschen Bruderschaftskıirche St Benno eıne uhende Nıederlas-
SUune unterhalten. Seıt 1788 WAarTr Hofbauer Generalvıkar des Ordens nÖörd-
ıch der pen Als olchem gelang S ıhm, In Warschau viele Miıtgliıeder VCI-

schledener Natıionalıtäten aufzunehmen.
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Es wurden verschiedene ründungen In Suddeutschland und ıIn der chWeiz
unternommen, In Jestetten be1 Schaffhausen (1803) Irıberg 1im chwarz-
ald (1805) Babenhausen (1806) Chur In raubünden (1807) Vısp 1Im Wal-
l1s (1808) lle diese Gründungen scheıterten AdUus verschiedenen Ursachen.
/£u NCNDNEN sınd cdıe unsıcheren polıtıschen Verhältnisse 1m Zeıtalter Napole-
ONS, dıe kloster- und kirchenfeindliıche Aufklärung, aber auch dıe noch stark
neapolıtanısch SC Missıionswelse der Redemptoristen, dıe ın deutschen
Gebileten be1l vielen aufgeklärten Theologen nd Kegenten Wıderspruch C1I-

ach der ufhebung der arschauer Nıederlassung 1808 urc apoleon
gng Hofbauer bıs seinem Lebensende nach Wıen. Sein dortiges, SCRCNS-
reiches ırken wurde ıhm spater gedankt, als dıe Wiıener ıhn ihrem adt-
patron erkoren.
Andere Miıtbrüder Aaus der arschauer Zeıt wurden verstreut und fanden
nıcht mehr Z en zurück. In der chweız gelang CGS Joseph Passerat,
eıne größere Gruppe zusammenzuhalten. ber erst ISsTS konnte CT1' 1m Kan-
on reıburg In der verlassenen Kartause Valsaınte eiıne dauerhafte Nıeder-
assung errıchten.
Als dıe Redemptoristen wenıge ochen nach dem Tode Hofbauers 1Im Früh-
jahr 1820 In Osterreich zugelassen und ihnen In Wıen e Kırche Marıa A

Gjestade angewlesen wurde., WTl dıe Grundlage für eıne rasche Ausbreıtung
velent Innerhalb VO  — ZWanZzıg Jahren sınd S1Ce In Danz Ekuropa verbreıtet. 1832
kommen d1ıe ersten Redemptoristen In dıie US  > In Johannes Nepomuk Neu-
INAa, dem 1977 heiliıggesprochenen Biıischof VO Phıladelphia, der dıe
Grundlage für das katholısche Privatschulwesen ın Amerıka schuf, hatten Sie
dort noch einmal eınen herausragenden Vertreter.

Das rasche Anwachsen der Mıtglıeder und hre Verteilung In (Gesamteuropa
und aruber hınaus tellte dıe rage nach der Struktur der Kongregatıon. Die
Ausbreıtung wurde alleın VO transalpınen we12 mıt dem Zentrum In Wıen
9 der zahlenmäßıg bald den römisch-neapolitanıschen we1g über-
fügelte Die transalpıne Kongregation hatte unter ıhrem Generalvıkar. dem
Franzosen Joseph Passerat, der 18 20 (bıs Klemens Hofbauer In cd1e-
SCINMN Amt efolgt WAal, eiıne relatıve Selbständigkeıt Zur ıtahlıenıschen Multter-
kongregation bestanden zeıtweılıg 11UT briefliche Kontakte. Passerat emuhte
sıch zunehmend Anpassung dıe Lebens- und Arbeıitsweıse des Vor-

udlıch der pen SO gelang 6C ihm, eın Auseinanderdrıiften der Kon-
gregatıon verhindern. aber den Preıs geistiger Weıte und Offenheıt für
andere Bedingungen nOoralıc der pen, auch 1im a  IC auf dıe Arbeıts-
tfelder
Anläßlıch der Heılıgsprechung des Ordensgründers 1im 0S 1839 vereinbar-

INnan eıne MNGUG® Ordensverfassung mıt einem einheıtlıchen /Zentrum In Rom
und einer Untergliederung ın Provinzen. Nachdem sıch aps 1US PCI-
Öönlıch für dıe ringen gebotene Reorgantisatiıon einsetzen mußbte, wurde
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1855 mıt der Bestellung des Schweilzers 1KOLlaus Mauron endgültig eiıne
zentrale Ordensleıtung In Rom geschalffen. Das (Generalvıkarıiat für dıe S_
alpıne Kongregatıon und hre Fıgenständigkeıit enttielen.

DiIie „Rahmenbedingungen“ {Uur das achstum
Die polıtıschen Bedingungen nach dem Wiıener Kongreß Sınd dem Auff-
schwung der Redemptoristen förderlich SCWCSCH. UÜberall wurden nach den
Wırren der Vergangenheıt dıe alten und beharrenden Kräfite gestärkt. Dies
kam VOT em der Kırche und den relıg1ıösen Gemeınnschaften zugute. Im p —
lıtıschen Bereıch spricht Nan VO  > Kestauratıon, 1Im kulturell-geistigen VO
Romantık. en diıesen allgemeınen Rahmenbedingungen WarT C für dıe
Redemptorıisten förderlich, daß S1Ee mıt den Volksmissionen eıne Tätigkeıt
ausübten, dıe als Domäne der Jesulten galt DiIe Miıssıonen S I1a  S ZUT Fr-

des chrıistlıchen Lebens be1 der breıiten Bevölkerung für SCHCNS-
reich, dıe Jesulten vgab jedoch auch nach ıhrer Wıederzulassung
urc den aps 1814 noch weıtverbreıtete Vorbehalte
Für den Ultramontanısmus, Jjene ewegung 1Im Klerus und der katholiıschen
Offentlichkeit, dıie nach der Aufklärungszeıt Verbindung Z päpstlıchen Ku-
rıe In Rom suchte, wurde Alfons VO LiguorIi der Kırchenlehrer für das
19 Jahrhundert
Besonders seiıne „I1heologıa moralıs“ wurde immer mehr Z verbindlichen
EeNTDUC Selbst ın Frankreıch löste dıe gemäßigte, aquıprobabilıistische
Te den gelehrten R120r1Smus der sulpızıanıschen Semımnare ab 1828
machten dıe Brüder Lamenaıis In ihrem Studıenplan L1iguorIis Werk ZUT

Grundlage für das tudıum der Moraltheologıie. Innerhalb VO zehn Jahren
wurden über 3() 000 Exemplare der Theologıa moralıs In Frankreıch verkauft.
Wıe ın Frankreıch, SeIzte sıch auch In Belgien dıe Moraltheologıie LiguorIis
uUrc VOT em dank der Unterstützung der theologischen VO LÖ-
WC  3 In Deutschland führte Prof Martın, OTral- und Pastoraltheologe In
Bonn, 1844 Alfons VOonNn LiguorIi In den Universıitätsunterricht eın In Maınz
1845 und In Regensburg 1846 erschıenen deutsche Übersetzungen der ITheo-
ogl1a moralıs.

Dıie Redemptoristen sahen hre Aufgabe darın, das Werk und dıe Theologıe
ıhres (Gründers pflegen un verbreıten. SIıe wurde gewIissermaßen selbst
Teıl der ultramonastıschen ewegung. S1e profitierten VO  =) der allgemeınen
Hochschätzung LiguorIis und den restauratıven Kräften der Zeıt
en diıesen für S1e günstigen außeren Bedingungen iIst CS VOT em aber die
eigene Leıstung auf dem (Jjeblet der Volksmissıon SCWECSCH, dıe ihnen dıe Amn-
erkennung des katholiıschen Volkes und vieler 1SCNOTEe eintrug und ihnen
LCUC Miıtglieder zuwachsen 1eß
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Redemptoristen ıIn Deutschlan
ach den 1U kurzlebigen Nıederlassungen in Jestetten, Irıberg und aDen-
hausen noch Lebzeıten Hofbauers gelang CGS den Redemptoristen, 1841
zuerst In Bayern Fuß fassen. In dıesem Jahr WIEeS ihnen der bayerıische KÖ-
nıg Ludwiıg den Wallfahrtsort Altötting Seı1t 18 S54 g1bt eıne „Deut-
sche Provınz“ (später Oberdeutsche, heute Münchener Provınz).
In ÖOsterreich und der chwe17z bereıts Del der ersten Provinzeinteillung
eigenständıge Provınzen errichtet worden. DiIe drıtte Provınz der damalıgen
transalpınen Kongregatıon bestand In Belgien
Dıe belgische, schweızerısch-elsässısche und bayrısche Provınz Del der
Errichtung der 1ederdeutschen (heute Kölner) Provınz beteılıgt, dıie sıch 1im
IR© 1859 C dıe Irennung VO Bayern konstitulerte.

Eıne besondere Bedeutung für dıe Ausbreıtung der Redemptoristen In
Deutschlan kommt dem Revolutionsjahr 1848 Zi  „ das der Kırche rößere
Unabhängigkeıt VO Staate brachte und den Urdensgemeıninschaften MC

Arbeıtsmöglichkeıiten eröffnete. Dıie Frankfurter Nationalversammlung hat-
allerdings In dıe Fassung der Girundrechte noch dıe Bestimmung auf-
e „Der en der Jesuılten, Liguorianer und Redemptoristen ist
tür alle Zeıten dus dem Gebiet des Deutschen Reıiches verbannt“ (Art V,
Z Satz Z egen diese Bestimmung wandte sıch die Versammlung

der katholiıschen erbande Deutschlands In Maınz (erster „Katholikentag“)
In eiıner Verwahrung dıe Frankfurter Versammlung, wobel In iıronıscher
Weiılse dıe Leichtfertigkeıt des Urteiuls angeprangert wurde: daß hohe
Versammlung hiıerbel eine Prüfung des wahren Sachbestandes für

überflüssıg betrachten dürfen laubte, dalß Hochderselben In ihrer FEıle
der Umstand entging, daß der VoO dem heıl Alphons VON LiguorI DC-

stiıftete en der Redemptoristen mıt dem der Liguorianer 11UT eın und der-
sSe ist, und daß G somıt im vorliegenden einer Verbannung VON dre1ı
katholischen rden, HLT VO zweıen, gar nıcht bedurft hätte .“ (Eubenr
Staat Kırche 1L, 14) uch spater iIm Kulturkampft wurden dıe Redemp-
torısten als den Jesulten verwandt betrachtet und 1m „Jesultengesetz“ VO

1872 AdUus dem S] verbannt. Erst 894 wurden S16 wıeder zugelassen.
158458 verzıichtete die Frankfurter Versammlung SC  1e  ıch auft den umstriıtte-
NCN Paragraphen. Be1l vielen auch lıberalen Reglierungen der deutschen Staa-
ten bestand dennoch wen1g Neigung, den Redemptoristen Arbeıtsmöeglıch-
keıten gewähren. Es iıst den Bıschöfen, besonders denen VO  > TIrıer und
Limburg, SOWIE einzelnen (Gemenmden verdanken, daß diese Wıderstände
überwunden wurden. Beherzt machten S1e VO  — den CWONNCNHNCNH Freıiheıiten
ebrauch, denn be1l den Vorbehalten, die den Jesulten gegenüber bestanden,
erhofften S1e VO  e den Redemptoristen N® Miıssıonen und Eixerzıtien eınen
wichtigen Beıtrag ZUT relıgıösen Erneuerung des katholischen Volkes Auf
der ersten deutschen Bıschofsversammlung ıIn ürzburg 1mM Herbst 1848
DG dıe Volksmissionen als das wıirksamste ıttel Z Weckung und OTde-
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I1ung des kırchlichen Lebens bezeıichnet worden en den allgemeınen h1-
storıiıschen und theologischen Rahmenbedingungen ISTt das Arbeıtsgebiet der
Volksmissıion für dıe Kedemptoristen förderlıiıch SCWESCH

/Z/ur Volksmissıon der edemptoristen
Das Generalkapıtel VO  S 1/43 auf dem Alfons VO L1igu0r1 ZUM (Jene-
ralobern ewählt worden 1Sst bestimmte Sinn und Aufgabe der ongrega-
18(0)8| S1IC IST CN Priıesterversammlung, dıe VOI em IO Volksmissionen
der ländlıchen Bevölkerung geistlıche elsten habe (SINS CS
dıe Verkündıgung be1l den Menschen dıe VO  = der Pfarrseelsorge UNZUI !
en wurden
Um dıe Wortverkündigung stand CS der Kırche seıtdem dıe Zeeıt der Mis-
S1IONICTUNG vorüber und das Abendland christlich geworden Wl nıcht Z
besten DIe 1schole und Pfarrer denen dıe Predigtpflicht oblag, nahmen
sıch dieser Aufgabe unzureichend SO wuchs dıe Predigttätigkeıit Miıt-
telalter den Ordensleuten VOT eCm den Mendikanten
DıIe Reformatıon brachte SiNne Wiıederentdeckung des Wortes Ihre Wırkung
beruht weıtgehend auf der Predigt DIe Wortverkündıgung baute dıe CVaAaNSC-
iıschen Gemeılnden auft

In der Gegenreformatıon bedienten sıch dıie Jesuılıten mıt der Methode der
Volksmissıon ebenfalls der intensıven Wortverkündıgung und hatten hiermıiıt
große ErTfolge der Befestigung des katholischen aubens DIie Wurzeln
der Volksmissıon reichen weıter zurück aber erst VO den Jesulten VO Vın-
ZCITZ VO Paul und anderen wurde SIC ZUT seelsorgerlichen Methode CENSC-
IcnhN Sınn ausgebaut Neu WarTr De1l Alfons VO LiguorIi dıe bewußte Ausrich-
tung auf dıe Bedürfnisse der einfachen Landbevölkerung, WIC A S1IC

Cala erlebt hatte Während CS bıs ın üblıch WAarT Mıssıonen zentra-
len Orten VOT em tädten durchzuführen ollten die Redemptoristen
auch dıe kleıinste Pfarreı gehen dort vierzehn Tage oder länger dıe
evangelıschen Wahrheıten predigen und das cCANrıstliıche und sıttlıche en
der Bevölkerung bessern DIe Predigt WarTl nach den Anweılsungen Alfons

Gegensatz ZU Barockstil der Zeıt betont SCAIIIC Er 111 keın kuünstlı-
ches Feuerwerk, „das macht oroßen arm aber nachher bleıibt nıchts übrıg
als C1in auch“ „Immer das Wort wählen das für dıe Zuhörer-
schaft verständlıchsten 1ST Ausgesuchte Wörter vermeıden CC

Alfons ©UIE Wert darauf, daß die Miıssıonen keıne einmalıgen Erlebnisse
blıeben, sondern regelmäßıigen Abständen rTneuer wurden, damıt C1INEC
bleibende Besserung erreıcht werden könne.
Dıie Volksmissionen und das ist ihnen problematisc sınd nıcht Zen-
irum der Gemeılnde verankert sondern werden VOonNn außen SIC herangetra-
SCH Hıer 16g CI entscheıdender Unterschıe ZUT reformatorischen Predigt
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Es ware überlegenswert, ob und WIE dıe Redemptoristen ihr „Predigt-
Charısma“ den Gemeıindepfarrern vermuitteln könnten.

Wenn WIT heute dıe Art und Weılise der Missionspredigten der edemptorI1-
Sten 1im voriıgen Jahrhundert, besonders dıe berüchtigten „Höllenpredigten“
überdenken, können WIT uns eines acnelns nıcht erwehren. Es ist jedoch
beachten, da dıese Predigten große Wırkung zeıgten. Dort INa  - Deson-
ders ahe dem Empflinden und dem Bedürfnıs der Jeweılıgen Zeıt ist. da ist
Ian auch den E1gentümlıichkeıiten der Epoche ausgesetzl. ESs Sınd ja nıcht
MNUrTr dıe relıg1ösen Verhaltensweisen des Jahrhunderts, dıe uns heute selt-
Sa erscheıinen. (Gerade dıe Fähigkeıt, dıe Menschen In iıhrer Jeweılıgen Ö1-
uatıon ansprechen können, wırd ILan heute auch pOSsItIV bewerten. Die
Mıssıonen der Redemptoristen Cn er edenken, dıe INan außern
kann, ZUTr Vermnnerlichung und Verlebendigung des relıg1ıösen Lebens., Deson-
ders der Bußgesinnung beigetragen.
Da dıe Redemptoristen ihrem nspruch, den Jeweılgen Menschen iıhrer
Zeıt gerecht werden, treu geblıeben sınd, kann INan der völlıg veränderten
orm der heutigen Missionen entnehmen. Der heutige Begrıft der „Gemeınn-
demiıssıion“ ist el mehr als e1in Etikett

Ausblick

Tieferliegende Krısen und Unsıicherheıiten, dıe neben anderen Gründen In
der Erstarrung und mangelnden Anpassung dıe Notwendıigkeıten der Zeıt
und dıe Bedürfnıiısse der Menschen hre Ursache hatten, sınd 1m Gefolge des

Vatıkanıschen Konzıls OTITIenDar geworden. Hıervon sınd der Priesterberuf
und der Ordensstand besonders betroffen worden. Die Redemptoristen C1I-

lebten VOT dem Konzıl mıt rund 9000 Miıtgliedern iıhren wachstumsmäßigen
Höhepunkt. MS Austrıtte und vermınderten achwuchs ist dıe ahl auf
heute etiwa 6500 geschrumpfit.
DiIie Redemptoristen en diese Entwicklung nıcht fatalıstısch auft sıch beru-
hen lassen. Dem Auftrag des Konzıls dıe rden, hre Lebenswelıse, hre
Aufgabenbereıche und ıhre Regeln überprüfen, sınd S1e gründlıch nachge-
kommen. Inzwıischen en S1e sıch eiıne völlıe NC CL egeben. Die
wichtigsten strukturellen erKmale sınd Demokratisierung und Reglionalı-
sıierung.
Die Konstitutionen betonen, daß das gemeiInsame en 1Im Dienst
der pastoralen Aufgabe steht Damlıt wıird ın Oorm auf dıe ursprünglı-
che Absıcht des hl Altfons zurückgegriffen. Eıne gEWISSE Konkurrenz. dıe
sıch AUsSs der Verkündigungsaufgabe eiınerseılts und dem treben nach Angleı-
chung dıe monastısche Lebenswelse der alten en andererseıts ergab,
scheınt überwunden SeIN.
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DiIie Redemptorıisten verstehen sıch als Seelsorgeorden, der das In Jesus CHrI-
STUS VO  —; (Jott geschenkte eıl verkünden hat ach dem bıblıschen VOTrT-
bıld des „evangelızare pauperıbus“ wollen S1e sıch el vornehmlıch denen
zuwenden, dıe dıe Heılsbotschaft nıcht hören würden. Die orge
das eıl jedes einzelnen Menschen trıeh Alfons und seine Nachfahren
Diıe notwendiıge Hınordnung auf dıe (Jemelnde wırd heute deutlıcher DCSC-
hen als In iIrüuheren Zeıten. Redemptoristen helfen beım au oder be1l der
Neuordnung VO  - (GJemennden. In der theologıschen Erwachsenenarbeıt geht
CS darum, genügen Miıtarbeiter In den Gemeınmnden für hre ufgaben
qualifizıeren.
Eıne Hauptaufgabe bleibt dıe Volksmissıion oder WIE Ianl besser Sagl, dıe
Gemeindemission. Angesıchts der Notwendigkeiıt, den Menschen MNMEUGTE

theologısche Ergebnisse vermitteln, angesichts der Unsıicherheit 1m relı-
o1ösen eben, angesichts der Arbeıtsüberlastung der Gemeıindepfarrer Ist dıe
Bedeutung der Gemelndemission nıcht bezweıfeln Allerdings erreıicht
diese Methode heute nıcht mehr dıe seelsorgerlıc vernachlässıgten Men-
schen, denen UuUNnscIC Z/Zuwendung ehören sollte Di1e NCUC Sıtuation verlangt
dıe IC nach etihoden und CAOIEN. dıe Menschen errel-
chen, dıe NS dıe Botschaft VvOoOnNn der 1e Gottes nıcht hören würden.
Es stehen auch heute Junge Menschen bereıt, sıch der Arbeıt den „verlas-

Seelen“ (wıe CS In redemptoristischer Lauteratur he1ißt) anzunehmen. SI-
CNerTrllc hat jeder en seıne Zeıt uch dıe Redemptoristen sınd keın
Selbstzwec Die etzten 2500 re sınd keın run sıch auszuruhen, S1e
können aber Ansporn se1n. sıch den heutigen ufgaben tellen
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